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1. Einleitung

Von den 582 in Deutschland vorkommenden Wild-bie-
nenarten (Scheuchl & Schwenninger 2015), konnten in 
Schleswig-Holstein bislang 296 Arten (Smissen 2001) 
nachgewiesen werden. Deutschlandweit werden 24 
Wildbienenarten als „extrem selten“ eingestuft, dar-
unter auch die Küsten-Seidenbiene Colletes halophilus 
Verhoeff, 1944 (Abb. 1) (Westrich et al 2011). Für diese 
Art hat Deutschland aufgrund seines großen Anteils am 
Gesamtareal eine besondere Verantwortlichkeit (Kuhl-
mann 2005).
Die Küsten-Seidenbiene gehört zur Colletes succinctus-
Gruppe, zu der auch die Arten C. hederae Schmidt & 

Westrich, 1993 und C. succinctus Linnaeus, 1758 ge-
hören. Die Arten sind anhand morphologischer Merk-
male nur schwer zu trennen und genetisch sehr nah 
verwandt, unterscheiden sich aber in ihren Habitat-
präferenzen, Phänologie und Blütenspezialisierung 
(Kuhlmann et al. 2007). Colletes halophilus ist mit 
Küstendünen und Salzwiesen assoziiert und fliegt von 
Anfang August bis Ende September. Die Art ist oli-
golektisch und spezialisiert auf Korbblütler (Astera-
ceae), wobei der Hauptanteil der Larvennahrung aus 
der Strandaster (Aster tripolium) besteht (Sommei-
jer et al. 2009). Die solitäre Wildbienenart nistet im  
Boden, in sandigen, vertikalen wie auch horizonta-
len Bereichen (Hardy 2013). Als Brutparasiten von  
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Zusammenfassung
Die an der Küste endemische Seidenbienenart Colletes halophilus Verhoeff, 1944 
konnte 2015 erstmals am Deich der Eidermündung (Nordfriesland) für Schles-
wig-Holstein nachgewiesen werden. In 2017 konnte zusätzlich in Salzwiesen vor 
St. Peter-Ording eine Population ausfindig gemacht werden. Bisher gab es für 
Deutschland lediglich Funde an der Küste Niedersachsens und den vorgelagerten 
Inseln. Die Neufunde werden im Kontext der Gesamtverbreitung von C. halophilus 
und dem Vorkommen ihrer bevorzugten Pollenquelle, der Strandaster (Aster 
tripolium), diskutiert. 
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C. halophilus sind die Kuckucksbienen Epeolus varie-
gatus Linnaeus, 1758 (Guichard 1974) und im Süd- 
westen der Niederlande Epeolus tarsalis Morawitz, 1874 
beschrieben worden (Peeters et al. 1999). Bisher war  
C. halophilus in Deutschland nur aus Niedersachsen 
bekannt (Kuhlmann et al. 2007). Im Folgenden werden 
die ersten Nachweise von C. halophilus in Schleswig-
Holstein beschrieben und im Kontext der Gesamtver-
breitung der Art sowie dem Vorkommen ihrer bevor-
zugten Pollenquelle, der Strandaster (Aster tripolium), 
diskutiert.

2. Colletes halophilus in Schleswig- 
Holstein

Bereits in den Jahren 2015 und 2016 wurde von einem 
von uns (MP) an der Eidermündung im Bereich des 
Seedeichs eine Seidenbienen-Art beobachtet, bei der es 
sich vermutlich um C. halophilus handelte. Aber erst 
2017 konnten dort Exemplare gefangen und die Iden-
tität bestätigt werden. Im selben Jahr wurde auf Ver-
dacht zusätzlich in St. Peter-Ording eine Salzwiesen-
fläche mit zahlreichen blühenden Strandastern auf das 
Vorkommen der Art hin untersucht. Hier konnte C. ha-
lophilus ebenfalls festgestellt werden (Belegexemplare 
im Zoologischen Museum Kiel).

Vorkommen am Seedeich (nördliche Eidermündung)
Der Fundort befindet sich im südlichsten Bereich der 
Halbinsel Eiderstedt (Nordfriesland) nahe der Land-
kreisgrenze zu Dithmarschen, an der Eidermündung. 
Zur Nordsee hin wird das Festland von einem Deich be-

grenzt. Der Deich besteht aus einer Teerdecke und weist 
zum Watt hin eine einbetonierte Steinschüttung auf. In 
der Steinschüttung sind im Lauf der Jahre Ritzen und of-
fene Bereiche entstanden. An die Steinschüttung schließt 
sich ein schmaler Streifen Salzwiese von zwei bis zehn 
Metern Breite an, der sich seit der Fertigstellung des Dei-
ches 1973 bis heute hin entwickelt hat (Abb. 2).
In den Jahren 2015 (22. August) und 2016 (23. August) 
wurden bereits an dem beschriebenen Abschnitt des 
Seedeichs Weibchen von C. halophilus an A. tripolium 
gesichtet. Außerdem wurden 2016 Weibchen beobachtet, 

die in Ritzen der Steinschüttung vermutlich ihre Nester 
anlegten, und Männchen, die in diesem Bereich pat-
rouillierten. Am 14.8.2017 wurden die ersten Männchen 
von C. halophilus an A. tripolium ausgemacht und Be-
legexemplare zur Artbestimmung gefangen (E08°50'50" 
N54°16'08", leg. M. Povel, det. M. Kuhlmann). Vier 
Tage später erschienen die ersten Weibchen in der Nähe 
an der Steinschüttung des Deiches. Dort gesammelte Be-
legexemplare erwiesen sich ebenfalls als C. halophilus 
(E08°50'40" N54°16'11", leg. M. Povel, det. M. Kuhl-
mann). Mutmaßliche Nester befanden sich an zwei of-
fenen, sandigen Stellen in der Salzwiese. Da hier keine 
Individuen gesehen wurden, kann nicht mit Sicherheit 
gesagt werden, ob diese von C. halophilus stammten. Je-
doch sammelten in unmittelbarer Nähe zwei Weibchen 
an A. tripolium Pollen und Nektar.

Vorkommen bei St. Peter-Ording
St. Peter-Ording befindet sich an dem westlichen Ende 
der Halbinsel Eiderstedt. Ohne künstliche Maßnah-

Abb. 1: Weibchen der Küsten-Seidenbiene (Colletes halophilus) an 
ihrer bevorzugten Pollenquelle, der Strandaster (Aster tripolium) 
(Foto: Monika Povel).

Abb. 2: Seedeich nördlich des Eidersperrwerks im Bereich des Vor-
kommens von Colletes halophilus mit angrenzender Steinschüttung 
und Salzwiese (Foto: Monika Povel).
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men entstand hier im Schutz der 8 km langen Sand-
bank und Vordünen ein bis zu 1 km breites Vorland, 
welches zum Nationalpark Schleswig-Holsteinisches 
Wattenmeer gehört. Hierbei handelt es sich um Sand-
Salzmarschen, in Schleswig-Holstein nur noch von 
Sylt, Amrum und Trischen bekannt (Gettner 2011). Der 
Bereich der Salzwiese, in der C. halophilus beobachtet 
wurde, befindet sich am Südstrand vor dem Ortsteil 
Dorf (Abb. 3). Vor der Salzwiese befindet sich zum 
Deich hin ein 10 m breiter aufgeschütteter Sandstrand, 
welcher touristisch genutzt wird. Daran grenzt die 
Salzwiese mit einer Breite von ungefähr 15 m (Gettner 
2011). Eine detaillierte Beschreibung der vorhandenen 
Vegetation ist bei Rohman (2011) zu finden.
Am 23.8.2017 sammelten hier schätzungsweise 30 
Individuen von C. halophilus Pollen und Nektar an 
Strandastern. Es konnten keine Nester ausfindig ge-
macht werden. Zwei Weibchen wurden als Belegex-
emplare entnommen (E08°37'25" N54°17'54", leg. M. 
Povel, det. M. Kuhlmann).

3. Diskussion

Das bislang bekannte Gesamtverbreitungsgebiet von 
C halophilus erstreckt sich entlang der Atlantikküste 
Frankreichs, Belgiens, der Niederlande, Deutschlands 
und Südost-Englands (Kuhlmann et al. 2007, Genoud & 
Dittlo 2007, Gilles 2009). Der bisher nördlichste Nach-
weis wurde erst kürzlich in Dänemark auf der Insel Fanø 
in Sønderho erbracht (Madsen et al. 2015). In Deutsch-
land war die Art nur von der Küste Niedersachsens und 
den vorgelagerten Inseln bekannt (zusammengefasst in 

Kuhlmann et al. 2007). Die neuen Funde in Schleswig-
Holstein auf der Halbinsel Eiderstedt sind die nördlichs-
ten Nachweise der Art in Deutschland und schließen die 
Lücke zwischen den niedersächsischen und dem nörd-
lichsten Vorkommen in Dänemark (Abb. 4).
Die jüngsten Neunachweise von C. halophilus sind die 
nördlichsten Funde der Art in Dänemark und in Schles-
wig-Holstein. Es ist wahrscheinlich, dass es sich hier um 
eine Neubesiedlung und damit Arealerweiterung handelt, 
da gerade die Westküste Schleswig-Holsteins seit Jahren 
immer wieder intensiv auf Wildbienen untersucht wurde 
(Haeseler, pers. Mitt.). Die Nordausbreitung von C. halo-
philus könnte eine Folge der auch für Schleswig-Holstein 
nachgewiesenen Klimaerwärmung sein (DWD 2017), die 
in anderen Teilen Europas in ähnlicher Weise an Libellen 
(Hickling et al. 2005, Grewe et al. 2013) und Schmetter-
lingen (Parmesan et al. 1999) beobachtet worden ist. 
Ein wichtiger limitierender Faktor bei der Ausbreitung 
von Bienenarten ist das Vorhandensein geeigneter 
Nistplätze (Westrich 1990). Bei C. halophilus werden 

die Brutzellen in lockeren Sand gebaut (Kuhlmann et 
al. 2007, Sommeijer et al. 2012). Aufgrund ihrer Präfe-
renz für A. tripolium als Pollenquelle benötigt C. halophi-
lus entsprechend räumlich eng verzahnte Vorkommen 
der Strandaster, z.B. Salzwiesen, und trockener offener, 
sandiger Bereiche für ihren Nestbau. Da die Strandaster 
entlang der schleswig-holsteinischen Westküste weit ver-
breitet ist, fehlt es vermutlich an geeigneten Nistplätzen 
in unmittelbarer Nachbar-schaft der Blüten, um die Re-
gion in größerem Umfang zu besiedeln. Zudem können 
Maßnahmen des Küstenschutzes durch Verbauungen ge-
eignete Nisthabitate zerstören (Westrich 1990). Auch die 

Abb. 3: Salzwiese mit Vorkommen von Colletes halophilus bei St. 
Peter-Ording vor dem Ortsteil Dorf mit angrenzender Wattfläche. 
Auf der Höhe des rechten Pfahlbaus befindet sich der Sandstrand 
(Foto: Jorinde Klammer).

Abb. 4: Gesamtverbreitung von Colletes halophilus. Die umrahmten 
Punkte markieren die Neunachweise in Schleswig-Holstein.
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Population am Deich nördlich des Eidersperrwerks ist 
vom Küstenschutz unmittelbar betroffen, da voraussicht-
lich 2020 hier mit der Erneuerung des Deichs begonnen 
wird (Schrader, pers. Mitt.). In St. Peter-Ording befindet 
sich das Vorkommen der Küsten-Seidenbiene im Natio-
nalpark und ist vermutlich nicht direkt gefährdet.
Die Klimaerwärmung, die eine Nordwanderung von  
C. halophilus mutmaßlich erst ermöglicht hat, stellt 
gleichzeitig aber auch eine mögliche Gefährdung für 
bestehende Populationen dar. Mit dem prognostizier-
ten (Vermeer & Rahmstorf 2009) und in der Deutschen 
Bucht bereits beobachtbaren Anstieg des Meeresspiegels 
von deutlich über einem Meter bis Ende des 21. Jahr-
hunderts (DWD 2017), ist an den Küsten mit weitrei-
chenden Veränderungen zu rechnen, etwa der Erosion 
von Nist- und Nahrungshabitaten, deren Auswirkungen 
auf die Küsten-Seidenbiene nicht vorhersehbar sind.
Um ein genaueres Bild der Verbreitung und Bestands-
situation der Küsten-Seidenbiene in Schleswig-Holstein 
zu bekommen und um eine eventuelle Ausbreitung zu 
dokumentieren, sollten potentiell geeignete Habitate auf 
Vorkommen der Art untersucht und insbesondere die 
Nistbereiche erfasst werden. So ist aufgrund der Ausdeh-
nung geeigneter Lebensräume im Bereich von St. Peter-
Ording zu vermuten, dass dort weitere, möglicherweise 
individuenreiche Populationen existieren. Sylt, Amrum 
und Trischen könnten aufgrund ihrer Sand-Salzmarschen 
(Gettner 2011) ebenfalls für C. halophilus geeignet sein.
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